
Arbeitskreis Umwelt und Heimat warnt vor Gefahren für die Natur durch neue Stromleitungen

"Mühlenbachtal durch Trasse gefährdet"
Brambauer. Vor einer "wei­
teren Schädigung des be­
deutsamen ökologischen
Rückzugsraumes und Naher­
holungsgebietes Mühlen­
bachtai" warnt der Arbeits­
kr~is Umwelt und Heimat.
Die v6rfden Kraftwerks-Be­

treibern Trianel und Steag
geplante Hochspannungslei­
tung,gegen die sich die Um­
weltschützer wehren, ver­
laufe durch einen Grünzug.

"Es ist nicht hinnehmbar,
dass die letzten Freiraumver­
bindungen in der Region mit
zusätzlichen Leitungstrassen

überspannt werden", heißt es
in der Stellungnahme, die der
Arbeitskreis gegenüber der
Bezirksregierung zu den Plä­
nen abgegeben hat. Die Arns­
berger Behörde entscheidet in
dem Verfahren. Das Mühlen­
bachtal sei bereits durch zwei
Stromtrassen belastet, argu­
mentieren die Naturschützer.

Bereits erfolgte landschafts­
ökologische Aufwertungs­
maßnahmen sehen sie in Fra­
ge gestellt - darunter Feucht­
biotope und Tümpel entlang
des Mühlenbaches, mehrere
neu angepflanzte Streuobst­
wiesen, naturnahe Regen-

rückhaltebecken mit Aus­
gleichsmaßnahmen und wie­
der naturnah ausgebaute
Bachabschnitte.

Gefährdet sieht der Arbeits­
kreis auch die Tierwelt, etwa
den Amphibienbestand - Krö­
ten, Frösche und Molche sei­
en im Mühlenbachtal hei­
misch. Auch Fledermäuse
und schützenswerte Vogelar­
ten wie Schleiereule, Stein­
kauz und Eisvogel werden an­
geführt.

Weil Landwirte über Krüp­
pel- und Zwergenwuchs bei
Pflanzen klagen, regen die
Umweltschützer Untersu-

chungen an, ob dies mit vor­
handenen Stromleitungen
zusammenhängen könne.

"Belastung für Tiere
und Öko-Maßnahmen"

Bei Umwelt-Untersuchun­
gen soll nach ihren Vorstel­
lungenauch das Umfeld er­
fasst werden, so etwa benach­
barte Naturschutz-/FFH-Ge­
biete wie die Bereiche
Lippeauen und Welschen­
kamp. "Erst die raumordne-

risch fragwürdige Massierung
von Kraftwerken macht es
notwendig, die neue 13 Kilo­
meter lange 380 kV-Trasse
von Lünen nach Dortmund
zu bauen, um den erzeugten
Strom in das überregionale
Netz einzuspeisen", meint
Thomas Matthee, stellvertre­
tender Vorsitzender des Ar­
beitskreises. Wird die Pla­
nung nicht gestoppt, sollten
Alternativen wie der An­
schluss an das Umspannwerk
Elmenhorst oder die Bünde­
lung mit der bestehenden
Leitungstrasse südlich von
Brambauer geprüft werden.


